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Jet- i-ebet, «m» il)« ßelüftct,
Muß ßöreu, w«9 il)« «tttjr«|iet.

nötigen
treffen.

Sie .vpuptberfatttmlmtg be§

§anbwerfer'it.©ett)erkt)ereiii§
SRefjfau Krummenau Ijat bie

©rünbung eitteg ©parbereing
„S3iene" befcßloffen unb bie

èommiffion Beauftragt, bie

8orbereitungen für ein fotc^e^ Snftitut p
Sag ©parfp'ftem ber „8iene" unterfcßeibet fid)

baburcß bon bemjenigen größerer Qnftitute, baß eg ganz
minime betrüge juläit unb biefetben unter bloßer 8er*
redjttung ber eigenen Auglagen |o lange bertoaltet, big
biefelben ben ta'ufenbfacßen ÎBetrag einer Sßocßeneinlage
erreicßt ßaben, fobaß, menti jemaitb beifpielgmeife mö=

djentlid) 40 9îp. eitibezaßlt, ber 93etreffenbe bag einge»

legte ©elb famt 9tetto 3'"fcn erft bann prüderßält,
menn biefe (Sinlage ben taufenbfacßen 8etrag, alfo
400 augmadßt." „Söet ben Wappen nicßt eßrt, ift
beg granïeng nicßt mert!"

fßccßmtttggfteßuug. 3n@infiebeln faßte ber f>anb=
merîer» unb ©emerbeberein folgenben $efcßluß: „Seber
neu ausgefertigten Arbeit ober SS3are ift gleidß bei ber
Ablieferung bie 9tedßnung beizufügen, ebenfo für 9îeparà=
turen, fofèrn ber Äunbfcßaft boraugfidßtlicß innerhalb
eineg gtalbjaßreg nicßt meitere Soften p berrecßnett fittb.
f$ür Arbeitglieferungen, bei melcßen Söarpßluna ober
fofortige IRecßnunggfteßung nicßt möglicß ift, foß min=

befteng alle ^albfaßre Ütedjnung gefteHt merben. Stießt
bepßlte ißecßnungen finb ßalbjäßrlicß ju mieberßolen.
Sie 8arjaßluttg ift möglicßfi ju begünftigen bureß
©emäßrung bon 2 ißrojent ©îonto bei ßaßlung innere
ßalb 30 Sagen.

ïîcvfrijtcïicttcô*
©fßnjeijerifiße TOöbelinbnftrie-tSefeflftßaft in Saufatute.

Siefeg Unterneßmen erlitt in 1900 einen 58etriebg
berluft bon 19,934 $r. SJiacß ßaßlung bon bertraglicß
ftipulierten 6000 gr. an 2öelti=§eer unb SSanner unb
naeß Abfcßreibung bon 6742 $r. auf Sebitoren ßßließt
bie 9te<ßnung mit einem Sßaffibfalbo bon 32,164 $r.
Sag Aftienfapital ift unberänbert 800,000 gr.

Söamoefcn iit $iiricß. SRit bem 8au ber neuen
ßireße in Böttingen naiß bem $rojeït bon Sßfleg»
ßart & ftäfeli foil eg nun bormärtg geßen. Alg
SSauplaß ift befinitib berjetiige oberßalb ber '©cßulßäufer
an ber Stgenftraße, in ber ißüti, beftimmt morben. Ser
93au mirb ein ßerrlicßeg ©egenfiüd jur $ircße bon ©nge
merben.

— lieber bie Snbuftrieftraße fdßreibt man ber

„3. Sie ©peîulationgperiobe beranlaßte zum 3wed
ber ©rfeßließung neuer 8augrünbe an ber ißeripßerie
unferer ©tabt ben 8au meßrerer fdßört angelegter
Straßen. Sie SBirflicßteit ßielt aber mit ben ßobßftiegem
ben Richten ißrer ©rünber nicßt ganz ©cßritt, unb fo

1er redet, mas ihn gelüstet.
Must hören, mas ihn entrüstet.

nötigen
treffen.

Die Hauptversammlung des

Handwerker-u. Gewerbevereius
Nesjlau > Krummenau hat die

Gründung eines Sparvereins
„Biene" beschlossen und die

Kommission beauftragt, die

Vorbereitungen für ein solches Institut zu
Das Sparsystem der „Biene" unterscheidet sich

dadurch von demjenigen größerer Institute, daß es ganz
minime Beträge zuläßt und dieselben unter bloßer Ber-
rechnung der eigenen Auslagen so lange verwaltet, bis
dieselben den tausendfachen Betrag einer Wocheneinlage
erreicht haben, sodaß, wenn jemand beispielsweise wö-
chentlich 40 Rp. einbezahlt, der Betreffende das einge-
legte Geld samt Netto-Zinsen erst dann zurückerhält,
wenn diese Einlage den tausendfachen Betrag, also
400 Fr. ausmacht. „Wer den Rappen nicht ehrt, ist
des Frankens nicht wert!"

Nechnnngsstellung. In Einsiedeln faßte der Hand-
werker- und Gewerbeverein folgenden Beschluß: „Jeder
neu ausgefertigten Arbeit oder Ware ist gleich bei der
Ablieferung die Rechnung beizufügen, ebenso für Répara-
turen, sofern der Kundschaft voraussichtlich innerhalb
eines Halbjahres nicht weitere Posten zu verrechnen sind.
Für Arbeitslieferungen, bei welchen Barzahlung oder
sofortige Rechnungsstellung nicht möglich ist, soll min-

destens alle Halbjahre Rechnung gestellt werden. Nicht
bezahlte Rechnungen sind halbjährlich zu wiederholen.
Die Barzahlung ist möglichst zu begünstigen durch
Gewährung von 2 Prozent Skonto bei Zahlung inner-
halb 30 Tagen.

Verschiedenes.
Schweizerische Möbelindustrie-Gesellschaft in Lausanne.

Dieses Unternehmen erlitt in 1900 einen Betriebs-
Verlust von 19,934 Fr. Nach Zahlung von vertraglich
stipulierten 6000 Fr. an Welti-Heer und Wanner und
nach Abschreibung von 6742 Fr. auf Debitoren schließt
die Rechnung mit einem Passivsaldo von 32,164 Fr.
Das Aktienkapital ist unverändert 800,000 Fr.

Bauwesen in Zürich. Mit dem Bau der neuen
Kirche in Hottingen nach dem Projekt von Pfleg-
hart ck Häfeli soll es nun vorwärts gehen. Als
Bauplatz ist definitiv derjenige oberhalb der 'Schulhäuser
an der Jlgenstraße, in der Rüti, bestimmt worden. Der
Bau wird ein herrliches Gegenstück zur Kirche von Enge
werden.

— Ueber die Jndustriestraße schreibt man der

„Z. P.": Die Spekulationsperiode veranlaßte zum Zweck
der Erschließung neuer Baugründe an der Peripherie
unserer Stadt den Bau mehrerer schön angelegter
Straßen. Die Wirklichkeit hielt aber mit den hochfliegen-
den Plänen ihrer Gründer nicht ganz Schritt, und so
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liegen eingelne bollftänbig unBenü^t als geugen einer

unterneljmungSluftigen geit inmitten ber SBiefen unb
gelber. SaS größte berartige Unternehmen ift Wölfl
bie gnbuftrieftrafje. Unterhalb ber fßfingftweib in bie

projezierte giarbturmftrahe einmünbenb, jie^t fie fid),
auf ber gangen Strede ber ftäbtifdjen ©aSleitung folgenb,
in einer'Sänge bon 5 km bis gut Üuerftrafje @d)l'ieren

SBeiningen burd)S gange Spat hinunter. Sie mirb er»

ftelït bort ber gnbufZieftrafiengefellfchaft, ber bie ®runb»
eigentiimer beS burchfd)nittenen ©ebieteS angehören.
SaS größte gntereffe an ihrer (Srfteflung hat als größter
©runbbefiher im Simmatthal bie ©tabt, fie erhält gu
ben anberen Vorteilen ber befferen Verwertung ihrer
Sänbereien baburcE) aiuh eine bireîte Verbinbung mit
ihrer ©aSfabrif unb für ihre faft offen gu Sage liegenbe
©aSleitung ben notmenbigen @d)u|. gür bie lieber»

bauung biefer ©ebiete fieljt man eine SluffüHung beS

gefamten SerrainS bon über 1 m bor; benn baSfelbe

ift bielfach fumpfig unb bie ©ruubwafferüerhältniffe finb
äugerfi ungünftig. SaS ©trahennibeau muffte baher
gleich auf bie borgefehetie ©rhöljung gebracht werben,
©leid) einem iRiefenbamm erhebt fid) je|t ber in feiner
trotte 10 m breite ©trafjettförper aitS feiner Umgebung,
©chon über ein gahr arbeitet bie Unternehmung ®oh=
Weiler an feiner Sluffd)üttung. 80,000 m® ©rbe fdjaffte
fie bis h^ülß ^"5" hiebet. SaS Sluffüflrnaterial ftammt
aus ber bem Älofter gahr gehörenben gahrweib, bem
alten ©langenbergerlanb. ©utnommen wirb eë bem

Vrubetrain, einer ©letfehermoräne, welche bie glufj»
nieberung gegen Horben obgrengt. ©ine eigene ©eleife»
anlage, bie auf gwei IRotbrüden ben 9Rül)lfaual unb
bie Simmat überfdjreitet, führt bon h^c thalaufwärts.
Vei ihrem Vau würbe jene fêuppe beS Vufd)elrainS
angefdjnitten, bie einft bie ©langenburg trug. Von ihr
felbft ift gar nid)tS mehr üorhanben, ber Vurgfrieb,
einft wohl ein trojpger ungefd)lad)ter Surm, ift lärtgft
gerfallen, nur bie beiben SBaOgräben, bie ihn in weitem
tpalbmonbe gegen bie Sanbfeite hin fieberten, finb nod)
beutlich fichtbar unb laffen auf bie ftarfe ©tellung beS

VoUwerfeS fdjliehen. ©egen bie glufjfeite hin fenft fid)
ber Vurghügel in jähem Slbfturg nieber. Sin ber füb=

weftlidjen ©de ftiefjen ba bie Arbeiter auf bideS, äufjerft
fefteS ©emäuer, baS ein ©eoiert bilbete, wahrfcheinlid)
bie gutibamente eines SurmeS, ber fid) unmittelbar am
glu|ufer erhob.

Sie Sluffd)üttung beS ©trafjenförperS ift bis auf
eine ©trede üon 500 m, ben Slnfcpluh an bie fparb»
turmftrajje, bollenbet. Sie ©rfteOung biefeS ©titdeS
muh noch berfdwbert werben, bis für jenes ©ebiet ber

UeberbauungSplan feftgeftellt ift. Vet bem jefùgen flauen
@efd)äftSgattg ift nidjt moljl angtmehmen, bah öem neuen
VerfehrSweg entlang gleich inbuftrielle Unternehmungen
auS bem Voben wachfen werben, ^öffentlich aber fournit
nad) bett mageren gahren aud) wieber eine geit beS

gefd)äftltd)en SluffdjwungeS unb bann liegt h^r ein

©ebiet erfdfloffen, bah in jebet fünfidjt grohe Vorteile
bietet.

gm ©cgettfah gu ben Sllpenburihfttihen ont ©plitgen
(jL^uftê ©hiabenna) unb ©reimt (Dlibone IRheintljal)
projeziert man biefer Sage im fUUfojertljal einen britten
unter bem Vernharbin bon ber @oagga»@bene bis
ShufiS burd) einen 38 km langen Suitnel.

Sllpcnbtthnctt mtb bereu gufahrtSlinieit. 3Rat.=Vat
Voila beröffentlicht wieber eine Veilje bon Slrtifeln für
bas Su Emanier» ober ®reina ÉlpenbahnprojeZ.

gur bereits beftehenben VerfeprSaber burd) ben ©ott»
harb fäme, wie Votla ausführt, eine gortfe|ung Socarno»
gntra (recpteS Sangenfeeufer), @rabeflona=Somoboffola
unb ©antf)ia=Surin eitterfeilS gunt ©implon, unb anbrer»
feits eine Sinie nad) Sßiemont unb beffen .fpauptftabt,
nach ©enua, ber fRibiera unb bett ©eealpen ©übfranf»
reichS. Sie berfdjiebenen Sllpenbaljnen würben fid)
baburch glüdliih ergängett, ohne einanber $on£urreng
gu machen.

Ser Vau ber ©ifenbafmftrede bon ©lobelier ttacfj

©aigtielegicr ift nun befirtitib gefiebert. Ser VerwaltungS»
rat, weldjer leptljin in Selsberg berfatnmelt war, hat
mit ©enugthuuug einen Veriest beS gngenieurS ©aScarb
angehört unb einen neuen, berbefferten fßfan gittgeheiffen.
Sie Vahn wirb eine Sänge bon 24 km erhalten. Sie
höcpfte Steigung bleibt unter 25 pro 9JfiÜe unb bie
Éiafimalfurbert unter 250 m. Sie Soften finb auf
3,050,000 gr. beranfcplagt worben. Sie Arbeiten finb
bereits auSgefdjrieben unb man hofft, bah auf anfangs
3Rai ber Vau ber Sinie in Singriff genommen werben
Eann.

Sie Vetriebêfujton beS beritifdjeit ©tfenbahnneijeS ift
um einen ©djritt weiter borgerüdt. Ser für bie Vau»
periobe ber Vern EReuenburgbahn gewählte gngenieur
Vepeler hat als Sireftor auf 1. ÜRai feinen fRüdtritt
erZärt. Vom VerwaltungSrat ift berfelbe angenommen
worben. ®leid)geitig hat berfelbe bie SireEtio'n att gn=
genieur Sluer, Sireftor ber Sfmm^l^öahn übertragen,
ber feine bisherige ©teile beibehält.

©d)titiilff>urbahu Viartigiih-lfhamounij. Ser VunbeS»
rat beantragt ben fRäten bie ©rteilung ber Sottgeffioit
für eine eleZrifche ©djmalfpurbahn oon SRartigup (@ta»
tion ber gura=@implonbahn) über ben gorclagpafj nach
©hatelarb an ber fd)Weigerifd) frangöfifepen ©renge.
|>auptftationen ber Vahn wären SÜRartigntj Vahnhof,.
9Rartignp»Vourg, Srient unb ©hatelarb. Sie Sänge ber
Vahn beträgt 38 km. Von ©hatelarb wirb bie Vahn
felbftüerftänblid) bis Sljamoimd weitergeführt, wobttreh
biefer bebeutenbe frartgöfifdje grembenort bireEt mit bem
SBalXiS oerbunben wirb.

Vloberiter gefthiitteubau. Sie weit auSgebehnte
gefthalle für baS eibg. ©cZü^enfeft auf bem Vahn|of=
plap in Sugern wirb etwas gang neuartiges werben
unb' gang unb gar uom bisherigen gefthiittenftpl ab»

aller Art für Gas- und Wasserleitungen
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liegen einzelne vollständig unbenützt als Zeugen einer

unternehmungslustigen Zeit inmitten der Wiesen und
Felder. Das größte derartige Unternehmen ist wohl
die Jndustriestraße. Unterhalb der Pfingstweid in die

projektierte Hardturmstraße einmündend, zieht sie sich,

auf der ganzen Strecke der städtischen Gasleitung folgend,
in einer Länge von 5 km bis zur Querstraße Schlieren
Weiningen durchs ganze Thal hinunter. Sie wird er-
stellt von der Jndustriestraßengesellschaft, der die Grund-
eigentümer des durchschnittenen Gebietes angehören.
Das größte Interesse an ihrer Erstellung hat als größter
Grundbesitzer im Limmatthal die Stadt, sie erhält zu
den anderen Vorteilen der besseren Verwertung ihrer
Ländereien dadurch auch eine direkte Verbindung mit
ihrer Gasfabrik und für ihre fast offen zu Tage liegende
Gasleitung den notwendigen Schutz. Für die Ueber-
bauung dieser Gebiete sieht man eine Auffüllung des

gesamten Terrains von über 1 m vor; denn dasselbe
ist vielfach sumpfig und die Gruudwasserverhältnisie sind
äußerst ungünstig. Das Straßenniveau mußte daher
gleich auf die vorgesehene Erhöhung gebracht werden.
Gleich einem Riesendamm erhebt sich jetzt der in seiner
Krone 10 m breite Straßenkörper aus seiner Umgebung.
Schon über ein Jahr arbeitet die Unternehmung Goß-
Weiler an seiner Aufschüttung. 80,000 m^ Erde schaffte
sie bis heute dazu herbei. Das Auffüllmaterial stammt
aus der dem Kloster Fahr gehörenden Fahrweid, dem
alten Glanzenbergerland. Entnommen wird es dem

Bruderrain, einer Gletschermoräne, welche die Fluß-
Niederung gegen Norden abgrenzt. Eine eigene Geleise-
anlage, die auf zwei Notbrücken den Mühlkanal und
die Limmat überschreitet, führt von hier thalaufwärts.
Bei ihrem Bau wurde jene Kuppe des Buschelrains
angeschnitten, die einst die Glanzenburg trug. Von ihr
selbst ist gar nichts mehr vorhanden, der Burgfried,
einst wohl ein trotziger ungeschlachter Turm, ist längst
zerfallen, nur die beiden Wallgräben, die ihn in weitem
Halbmonde gegen die Landseite hin sicherten, sind noch
deutlich sichtbar und lassen auf die starke Stellung des
Bollwerkes schließen. Gegen die Flußseite hin senkt sich

der Burghügel in jähem Absturz nieder. An der süd-
westlichen Ecke stießen da die Arbeiter auf dickes, äußerst
festes Gemäuer, das ein Geviert bildete, wahrscheinlich
die Fundamente eines Turmes, der sich unmittelbar am
Flußufer erhob.

Die Aufschüttung des Straßenkörpers ist bis auf
eine Strecke von 500 m, den Anschluß an die Hard-
turmstraße, vollendet. Die Erstellung dieses Stückes
muß noch verschoben werden, bis für jenes Gebiet der

Ueberbauungsplan festgestellt ist. Bei dem jetzigen flauen
Geschäftsgang ist nicht wohl anzunehmen, daß dem neuen
Verkehrsweg entlang gleich industrielle Unternehmungen
aus dem Boden wachsen werden. Hoffentlich aber kommt
nach den mageren Jahren auch wieder eine Zeit des

geschäftlichen Aufschwunges und dann liegt hier ein

Gebiet erschlossen, daß in jeder Hinsicht große Vorteile
bietet.

Im Gegensatz zu den Alpendnrchstichen am Splügen
(Thusis - Chiavenna) und Greina (Olivone - Rheinthal)
projektiert man dieser Tage im Misoxerthal einen dritten
unter dem Beruhardin von der Soazza-Ebene bis
Thusis durch einen 38 Kur langen Tunnel.

Alpenbahnen und deren Zufahrtslinien. Nat.-Rat
Bvlla veröffentlicht wieder eine Reihe von Artikeln für
das Lukmanier- oder Greina-Alpenbahnprojekt.

Zur bereits bestehenden Verkehrsader durch den Gott-
hard käme, wie Bolla ausführt, eine Fortsetzung Locarno-
Jntra (rechtes Langenseeufer), Gravellona-Domodossola
und Santhia-Turin einerseits zum Simplon, und andrer-
seits eine Linie nach Piémont und dessen Hauptstadt,
nach Genua, der Riviera und den Seealpen Südfrank-
reichs. Die verschiedenen Alpenbahnen würden sich

dadurch glücklich ergänzen, ohne einander Konkurrenz
zu machen.

Der Ban der Eisenbahiistrecke von Glovelier nach

Saignelegier ist nun definitiv gesichert. Der Verwaltungs-
rat, welcher letzthin in Delsberg versammelt war, hat
mit Genugthuung einen Bericht des Ingenieurs Gascard
angehört und einen neuen, verbesserten Plan gutgeheißen.
Die Bahn wird eine Länge von 24 km erhalten. Die
höchste Steigung bleibt unter 25 pro Mille und die

Maximalkurven unter 250 m. Die Kosten sind auf
3,050,000 Fr. veranschlagt worden. Die Arbeiten sind
bereits ausgeschrieben und man hofft, daß auf anfangs
Mai der Bau der Linie in Angriff genommen werden
kann.

Die Betriebsfusion des beimischen Eisenbahnnetzes ist
um einen Schritt weiter vorgerückt. Der für die Bau-
Periode der Bern Neuenburgbahn gewählte Ingenieur
Beyeler hat als Direktor auf 1. Mai seinen Rücktritt
erklärt. Vom Verwaltungsrat ist derselbe angenommen
worden. Gleichzeitig hat derselbe die Direktion an In-
genieur Auer, Direktor der Thunerseebahn übertragen,
der seine bisherige Stelle beibehält.

Schmalspurbahn Martigiiy-Chamounix. Der Bundes-
rat beantragt den Räten die Erteilung der Konzession
für eine elektrische Schmalspurbahn von Martigny (Sta-
tion der Jura-Simplonbahn) über den Forclazpaß nach
Chatelard an der schweizerisch-französischen Grenze.
Hauptstationen der Bahn wären Martigny - Bahnhof,,
Martigny-Bourg, Trient und Chatelard. Die Länge der
Bahn beträgt 38 km. Bon Chatelard wird die Bahn
selbstverständlich bis Chamounix weitergeführt, wodurch
dieser bedeutende französische Fremdenort direkt mit dem
Wallis verbunden wird.

Moderner Festhüttenban. Die weit ausgedehnte
Festhalle für das eidg. Schützenfest auf dem Bahnhof-
platz in Luzern wird etwas ganz neuartiges werden
und ganz und gar vom bisherigen Festhüttenstyl ab-

slier ürt kür kse- milk Vszserlkilungen
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meid)en. |>ier geigte ber Arä)iteft einmal bie Luft gum
gabulieren, unb fo mirb benn bie lange breifcßiffige
§alle in ber gront maSfiert burd) ein buntes ©emirr
bon Sßorbogen, Sürmen unb Sitrmd)en burd) bielgeftal»
tige Säd)er, Sadmeiter unb ©djießfcharten. SDergeftatt
mirb fid) bie gefthatle feemärts ausnehmen mie ein
mittelalterliches Schloß, unb gar gur 9îad)tgeit, menn
ber ÜRonb bann um ben alten Söafferturm unb bie

grauen Sötauern ber SDÎuëegg fpielt, mirb ber Sau
poefiebolle Silber ber Vergangenheit im bie ©rinnerung
gurüdrufen.

©djulbauSbau Aieberufter. Sie ©d)ulgemeinbeber=
fammlung bon 9îieberufter genehmigte bie bon ben

Ardßiteften SBaldjer unb ©aubp in VapperSmpt einge»
reidften Saupläne für ein neues ©djuItjauS mit bier
Lehrgimmertt unb erteilte ber Saufpmmiffion einen
Ärebit bon 110,000 gr.

Sie ©djulgemeinbe ^ircfiuftcr befd)Ioß bie ©rrid)tung
einer eigenen ^leinfinberfcßule mit gmei Lehrftetlen unb
ben Sau eines ©ch.ulhaufeS für biefen fpegietten
$med. Sabei foil bie Sautommiffion gleid)geitig bie

grage prüfen, ob mit biefem Sau nidft anbere @dE>ul=

gmede, mie bie Unterbringung bon Lehrgimmern für
bie ißrimar» unb ArbeitSfdjule, oerbunben merben folïen.

©djulhauSbau .ftiifjtindjt (Sdjmtjj). Sie Segirfs»
gemeinbe hat einftimmig bie bon ber ©chulljauSbau»
fommiffion borgelegten ffßläne für ein neues ©entrai»
fdmlhauS im Sor'f gutgeheißen unb ben berlangten
Srebit bon 203,000 gr. bemiHigt. ©S ift ein gmei»
ftödiger Sau mit 10 ©djulgimmern, großer Surnhatle,
Lofai für bie ©uppenanftalt unb gmei SSohttungen für
Lehrerinnen unb Abmart geplant. Sie dauern unb
baS StiegenljauS finb fo fonftruiert, baß fpäter ein
britter ©tod aufgebaut merben fann. 9îadj ben bon
§errn Ardjiteft 3Rei(i»2Bapf in Lugern erfteflten planen
mirb baS in einfachen aber gefälligen formen gehaltene
neue ©chulljauS eine gierbe für bie örtfchaft merben.

©djttlhauSbau ^ajiwpl. ©d)on feit bielen Sahren
fprad) man in .gägimpl babon, ein neues ©chulljauS fei
bringenb notmenbig. Sie Unterfdjule mußte in ber
Säferei untergebracht merben. Sie letjte ©djulgemeinbe»
berfammlung befdjloß nun einftimmig, ben Neubau
energifdh an bie $anb gu nehmen; eine fiebengliebtige
Sommiffion mürbe mit ben nötigen Vorarbeiten be=

auftragt.
Sfirchenreuobation Dberbürett (Soggettburg). Sie

Äirchgenoffenberfammlung hat BefdEjloffett, bie Kirchturm»
fuppel neu gu bebeden unb gmar mit Tupfer, fomie bie
SGSeftfeite bon ®ir<he unb Surm gu reparteren. Soften»
boranfdjlag ungefähr 8000 gr.

©ttte nette .ftinberßcilftätte am gugerfee. Am öfter»
montag bilbete fid) in Safel ein fdjmeigerifcher Einher»
heilftätteberein, um fronten Äinbern, bor allem menig
bemittelter, bann aber aud) bemittelter ©Itern, eine

§eilftätte unb VefonbaleSgenten eine ©rßoIungSftätte gu
bieten. Ser Verein ermarb fid) gu biefem gmede baS

bireft am gugerfee in ÜJiitte großer SBalbungen gelegene,

gegen Sïorb» unb Sßeftminb gefd)üßte ÄurhauS im
Saumgarten, um eS nad) hhgienifdjen ©runbfäßen für
etma 100 Selten auSgubauen. Sie ©röffnung foH bis
ÜJtai gesehen.

hinter ben ^cußljäiifcrn itt ©eewett mill ber Sunb
einen größeren Sanbtomple^ (10,000 m®) ermeiben, gur
©rridltung bon ©etreibemagaginen.

Sautoefett itt Lugano. SBie unfern Sefern bereits
befannt ift, mirb baS alte, baufällige Lpceum in Lugano
innerhalb gmeier gaßre abgebrochen, um einem fchönen

^oftgebäube bafelbft ißlah gu machen. Iber aud)

für bie ÄantonSfcßule foQ in ber Sftähe ber Villa
©abrini ein ftclger Sau errichtet merben, gu meinem
gmede füngft eine Angaßl ißrojefte bon einem )]3reiS»

gerid)te beurteilt mürben. Sa feines biefer ißrojefte
ben gefteKten Anforberungen genügte unb namentlich
alle bie feftgefeßte Saufumme bon 400,000 gr. übet»
fchritten, mürben fed)S Sonfurrengarbeiten auf gleiche
Linie gefteßt unb bie ißrämienfumme gu gleichen Seilen
unter biefelben berteilt. Sie mit greifen bon je 500
granfen bebachten Arbeiten gehören bett 5lrchi=
teften ©iiob. ©ribelli in ©hau?=be»gonbS, Otto fflîaraini
in Lugano, D. iRoniger in ^äci^, S- SernaSconi in
Locarno, îuguft ©Juibini in Sarbengo, fßflegharb &
$äfeli in 3üti<h-

Sie SellSïapelle itt ber bohle» ©äffe bei ®üßnad)t
foil nun auch ih^e gteSfen befommen, unb gmar hat
SRaler ©tüdelberg in Safel ben Sluftrag gu bereu

Ausführung erhalten unb angenommen.

Sabrifbaute. Sie Uhrenfteinfchleiferei ißerrp, Äunp
& ©o. in ßeiningen unb SUÎaifprad) hat in ©if facht»
ber Sßähe beS SahnhofeS eine Liegenfchaft gefauft, um
barauf ein gabrifgebäube gu erftellen.

9ieue §o(jcement' uttb Sachpappettfabrif. ©mil Sed
in ißieterlen, $onrab ÄrebS, Unternehmer in Siel, unb
Vobert Sfeuenborf, Kaufmann in Siel, haben unter ber

girma @. Sed & Sie., mit ©iß in ißieterlen, eine

ÄoHeftiügefetIfd)aft eingegangen, meldie mit bem 1. gebr.
begonnen hat. S"* Vertretung ber ©Sefetlfchaft ftnb
eingig befugt ©mit Sed unb Vobert ÜReuenborf. SRatur
beS ®efd)äfteS: gabrifation unb Verfauf üon Çolg»
cement unb Sad)pappe, fomie fämtlicßer bamit in S»=
fammenhang ftehenber Asphaltprobufte, ©efchäftslofal :

ißieterlen beim Sahnhof.

Ser ©ettteitiberat Pott ©t. ©ctHett bat für Seucht- uttb
SîodjgaS einen ©inhettSpreiS feftgefeßt, ber in ben
Sommermonaten 18 ©ts. per m®, in ben SEBintermonaten
27 ©tS. beträgt. Ser ©aSfonfum hat fi<h Oon 1895
bis heute bon 800,000 m® bis auf 1,600,000 m® ge=

fteigert.

SBaffertoerfe Sk- Ser ©efchäftsbericht für baS
neunte SetriebSjahr 1900 meift ben Veittgerointt mit
105,156 gr. auS; er überfteigt benjenigen beS Vorjahres
um 8399 gr. @S foKen 90,720 gr. ober 5,6 % Sibi»
benbe gur Ausrichtung gelangen. SaS Aftienfapital
beträgt mie im Vorjahr 1,620,000 gr.; bie SBafferber»
forgung (Immobilien) fteht mit gr. 598,310 in ben Aftiben.

Aftienbattbereitt Sürih- Sie Sibibenbe biefeS Unter»
nehmenS (Aftienfapital 500,000 gr.) mirb für 1900 mit
4,5 fßrogent in Voranfd)lag gebracht mie im Vorjahr.

fUlafcbittcttfcibrif uttb ©tfettgiefjerei bortn. 3. Aaufcbett'
bacb. ©djaffbattfett. gür 1900 bringt biefeS Unternehmen
auf baS 1,5 SDÎitlionen granfen betragenbe Aftienfapital
eine Sibibenbe bon 8 7» è»r Verteilung.

Sum ©tabtittgetticur bott SBiutertbur mürbe gemählt
§err ©rnft Affeltranger, gttgenieur, bonÜöeßifon.

f Aribiteft ft. A. Ritter itt ©t. ©allen ftarb am
19. April an einer Slinbbarmentgünbung. @r baute
unter anberm eine Angahl ber fdjönften Vitien am
fRofenberg bafelbft, ebenfo mehrere ber fdjönften Käufer
in ber ©tabt. ©ine feit gahren anhaltenbe Lähmung
in ben güßen machte ihm bie Ausübung feines SerufeS
fehr befchmerlid).

f Sr. Dtto Sßoffert, ©ibilittgetticttr tu Aapperstotjl
ftarb am 18. April nad) langer fchmerer Sfranfljeit im
Alter bon 67 gahren. gn ©rfteHung bon SBafferber»
forgungen, Straßen tc. leiftete er bebeutenbeS.
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weichen. Hier zeigte der Architekt einmal die Lust zum
Fabulieren, und so wird denn die lange dreischifsige
Halle in der Front maskiert durch ein buntes Gewirr
von Thorbogen, Türmen und Türmchen durch vielgestal-
tige Dächer, Dachreiter und Schießscharten. Dergestalt
wird sich die Festhalle seewärts ausnehmen wie ein
mittelalterliches Schloß, und gar zur Nachtzeit, wenn
der Mond dann um den alten Wasserturm und die

grauen Mauern der Musegg spielt, wird der Bau
poesievolle Bilder der Vergangenheit im die Erinnerung
zurückrufen.

Schulhausbau Niederuster. Die Schulgemeindever-
sammlung von Niederuster genehmigte die von den

Architekten Walcher und Gaudy in Rapperswyl einge-
reichten Baupläne für ein neues Schulhaus mit vier
Lehrzimmern und erteilte der Baukommission einen
Kredit von 110,000 Fr.

Die Schulgemeiude Kirchuster beschloß die Errichtung
einer eigenen Kleinkinderschule mit zwei Lehrstellen und
den Bau eines Schulhauses für diesen speziellen
Zweck. Dabei soll die Baukommission gleichzeitig die

Frage prüfen, ob mit diesem Bau nicht andere Schul-
zwecke, wie die Unterbringung von Lehrzimmern für
die Primär- und Arbeitsschule, verbunden werden sollen.

Schulhausban Küßuacht (Schwyz). Die Bezirks-
gemeinde hat einstimmig die von der Schulhausbau-
kommission vorgelegten Pläne für ein neues Central-
schulhaus im Dorf gutgeheißen und den verlangten
Kredit von 203,000 Fr. bewilligt. Es ist ein zwei-
stöckiger Bau mit 10 Schulzimmern, großer Turnhalle,
Lokal für die Suppenanstalt und zwei Wohnungen für
Lehrerinnen und Abwart geplant. Die Mauern und
das Stiegenhaus sind so konstruiert, daß später ein
dritter Stock ausgebaut werden kann. Nach den von
Herrn Architekt Meili-Wapf in Luzern erstellten Plänen
wird das in einfachen aber gefälligen Formen gehaltene
neue Schulhaus eine Zierde für die Ortschaft werden.

Schulhausbau Zäziwyl. Schon seit vielen Jahren
sprach man in Zäziwyl davon, ein neues Schulhaus sei

dringend notwendig. Die Unterschule mußte in der
Käserei untergebracht werden. Die letzte Schulgemeinde-
Versammlung beschloß nun einstimmig, den Neubau
energisch an die Hand zu nehmen; eine siebengliedrige
Kommission wurde mit dön nötigen Vorarbeiten be-

auftragt.
Kircheurenovation Oberbüreu (Toggenbnrg). Die

Kirchgenossenversammlung hat beschlossen, die Kirchturm-
kuppel neu zu bedecken und zwar mit Kupfer, sowie die

Westseite von Kirche und Turm zu reparieren. Kosten-
Voranschlag ungefähr 8000 Fr.

Eine neue Kinderheilstätte am Zugersee. Am Oster-
montag bildete sich in Basel ein schweizerischer Kinder-
heilstätteverein, um kranken Kindern, vor allem wenig
bemittelter, dann aber auch bemittelter Eltern, eine

Heilstätte und Rekonvaleszenten eine Erholungsstätte zu
bieten. Der Verein erwarb sich zu diesem Zwecke das
direkt am Zugersee in Mitte großer Waldungen gelegene,

gegen Nord- und Westwind geschützte Kurhaus im
Baumgarten, um es nach hygienischen Grundsätzen für
etwa 100 Betten auszubauen. Die Eröffnung soll bis
Mai geschehen.

Hinter den Zeughäusern in Seewen will der Bund
einen größeren Landkomplex (10,000 m^) erwerben, zur
Errichtung von Getreidemagazinen.

Bauwesen in Lugano. Wie unsern Lesern bereits
bekannt ist, wird das alte, baufällige Lyceum in Lugano
innerhalb zweier Jahre abgebrochen, um einem schönen

Postgebäude daselbst Platz zu machen. Aber auch

für die Kantonsschule soll in der Nähe der Villa
Gabrini ein stolzer Bau errichtet werden, zu welchem
Zwecke jüngst eine Anzahl Projekte von einem Preis-
gerichte beurteilt wurden. Da keines dieser Projekte
den gestellten Anforderungen genügte und namentlich
alle die festgesetzte Bausumme von 400,000 Fr. über-
schritten, wurden sechs Konkurrenzarbeiten auf gleiche
Linie gestellt und die Prämiensumme zu gleichen Teilen
unter dieselben verteilt. Die mit Preisen von je 500
Franken bedachten Arbeiten gehören den HH.: Archi-
tekten Giov. Crivelli in Chaux-de-Fonds, Otto Maraini
in Lugano, O. Roniger in Zürich, F. Bernasconi in
Locarno, August Guidini in Barbengo, Pfleghard ck

Häfeli in Zürich.

Die Teilskapelle in der hohlen Gasse bei Küßnacht
soll nun auch ihre Fresken bekommen, und zwar hat
Maler Stückelberg in Basel den Auftrag zu deren

Ausführung erhalten und angenommen.

Fabrikbaute. Die Uhrensteinschleiferei Perry, Kuny
H, Co. in Zeiningen und Maisprach hat in Sissachin
der Nähe des Bahnhofes eine Liegenschaft gekauft, um
darauf ein Fabrikgebäude zu erstellen.

Neue Holzcement' und Dachpappenfabrik. Emil Beck

in Pieterlen, Konrad Krebs, Unternehmer in Biel, und
Robert Neuendorf, Kaufmann in Viel, haben unter der

Firma E. Beck ck Cie., mit Sitz in Pieterlen, eine

Kollektivgesellschaft eingegangen, welche mit dem 1. Febr.
begonnen hat. Zur Vertretung der Gesellschaft sind
einzig befugt Emil Beck und Robert Neuendorf. Natur
des Geschäftes: Fabrikation und Verkauf von Holz-
cement und Dachpappe, sowie sämtlicher damit in Zu-
sammenhang stehender Asphaltprodukte. Geschäftslokal:
Pieterlen beim Bahnhof.

Der Gemeinderat von St. Gallen hat für Leucht- und
Kochgas einen Einheitspreis festgesetzt, der in den
Sommermonaten 18 Cts. per m", in den Wintermonaten
27 Cts. beträgt. Der Gaskonsum hat sich von 1895
bis heute von 800,000 m" bis auf 1,600,000 ge-
steigert.

Wasserwerke Zug. Der Geschäftsbericht für das
neunte Betriebsjahr 1900 weist den Reingewinn mit
105,156 Fr. aus; er übersteigt denjenigen des Vorjahres
um 8399 Fr. Es sollen 90,720 Fr. oder 5,6 "/« Divi-
dende zur Ausrichtung gelangen. Das Aktienkapital
beträgt wie im Vorjahr 1,620,000 Fr.; die Wasserver-
sorgung (Immobilien) steht mit Fr. 598,310 in den Aktiven.

Aktienbanverein Zürich. Die Dividende dieses Unter-
nehmens (Aktienkapital 500,000 Fr.) wird für 1900 mit
4,5 Prozent in Voranschlag gebracht wie im Vorjahr.

Maschinenfabrik und Eisengießerei vorm. I. Rauschen'
bach, Schaffhansen. Für 1900 bringt dieses Unternehmen
auf das 1,5 Millionen Franken betragende Aktienkapital
eine Dividende von 8 "/» zur Verteilung.

Zum Stadtingenieur von Winterthur wurde gewählt
Herr Ernst Affeltranger, Ingenieur, von Wetzikon.

f Architekt K. A. tziller in St. Gallen starb am
19. April an einer Blinddarmentzündung. Er baute
unter anderm eine Anzahl der schönsten Villen am
Rosenberg daselbst, ebenso mehrere der schönsten Häuser
in der Stadt. Eine seit Jahren anhaltende Lähmung
in den Füßen machte ihm die Ausübung seines Berufes
sehr beschwerlich.

f Dr. Otto Possert, Civilingenieur in Rapperswyl
starb am 18. April nach langer schwerer Krankheit im
Alter von 67 Jahren. In Erstellung von Wasserver-
sorgungen, Straßen u. leistete er bedeutendes.
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Photographien in natürlichen Martien. Çerc Slbolf
©urtner in Sern hut laut „Sunb" bie ©rftnbung
gemalt, Photographien in natürlichen färben heczu=
ftetten unb zmur fo, baß nur eine platte zur Sluf»
nähme nötig ift. 35iefe ho^umihtige ©rfinbung wirb
eine boKftänbige Umwälzung in ber Photographie her*
borrufen. Slm 30.. b. 5DÎ. wirb ber ©rftnber feine pro»
butte ber bernißhen Photographien ©efeUßhaft zum
erften SJÎale borweifen.

35ie ßhttieijerifche aeroitautifche ©efellfchaft Sürirfj
fteïït feft, bah eg bei ber Probefahrt beg ©uter'fcßen
ßuftfchtffeg in Sir bon gelungen fei, üöllig im regten
Söintel jum SBinbe zu fahren, Sie ertlärt fid) bon
bem Sefultate ber galjrt boKftänbig befriebigt. Ohne
auggezeichnete SSirfung ber Schraube wäre bag ga|r=
Zeug burd) ben Slorboftwinb fdjon bei Sirbon angßanb
getrieben worben unb hätte man bag 2000 m entfernte
©teinad) nie erreicht. 3)ie ©efettfcEjaft nimmt fofort
ben Sau eineg ^weiten gaßrzeugeg in Slugfidjt, bei

welchem bie am 19. SlprÜ gemachten ©rfaßrungen in
gorm bon bebeutenben Serbefferungen unb herein*
fachungen nujjbar gemacht werben foKen.

Sleue ©lagfabrif. ®ie SlttiengefeKßhaft Slarahütte
in 93ülach beabfidjtigt, bafelbft eine neue ©lagfabrif ju
errieten.

Compagnie française du Gaz aérogène, Paris. 35iefeg

Unternehmen (Slttienïapital 2,5 SDtiHionen granten)
emittiert hauptfäd)li<h an Plänen ber franjöfifchen
@chweij ein öprojentigeg Anleihen bon 500,000 gr.
in Obligationen à 250 gr., rüctjahlbar innert breißig
Sahren burch Serlofung. 35ie Obligationen foKen an
ber ©enfer Sörfe totiert werben.

2>ie fRhciitbriictenfrage Söhlens ober Surjach tommt
im tünftigen September im babißhen Sanbtag in Ëarlg»
ruhe zur enbgültigen ©ntfdjeibung.

©in ^aftpflidftfaß. ©in beletjrenber gall würbe
türjlich bon ben SBagler ©erichten behanbelt, inbem ber

Serle|te wegen ©elbftberfchulbeng gänjlid) abgewiefen
würbe.

3- erlitt in einer elettrifchen SBerlftätte beim Sßißhen
einer ^pnamomaßhine einen Unfall, inbem bie puß»
fäben, beren er fich bebiente, bon bem Suftgug, ben ber
Sollector erzeugte, erfaßt unb bie §anb nachgezogen
würbe. 3)ag SRefultat war 3erwalmung beg 3eige=
fingerg ber linten $anb. 35er Serielle forberte nun
eine ©ntfehabigung bon 2734 grauten, bie aber bom
Prinzipal wegen ©elbftberfchulbeng zurüdgewiefen würbe.
35ag ©ibilgericht ftellte fich tuf &en gleichen ©tanbpuntt
unb begrünbete fein Urteil auf folgenbe ©rwägungen:
Sllg 3- è" pu|en anfing, war ber SJtotor nod) nicht
ganz zum ©tiUftanb gebracht Worben, wag alg eine

grobe ©etbftgefätjrbung zu betrachten ift. 35er Kläger
war mit ber SJtafchine bertraut, wußte alfo, wie leicht
bag Söißhen bei geßenber SCtaßhine bie ganze §anb in
bag Ütäberwert hineinziehen tonnte. Slbfiumpfung gegen
bie ©efaßr burch ©ewöhnung fei tein greibrief gegen
jebe Stadjläffigteit unb bie Çanblunggweife beg 3. fei
um fo weniger zu entfdjulbigen, alg ein früherer Unfall
ihn zu befonberer Sorfid)t hätte beranlaffen foKen. 3)er
Kläger hätte ben ©tiltftanb beg SDtotorg abwarten
foUen unb eg lag tein ©runb bor, befonberg eilig zum
Pußen zu gehen, ba eg fich uur um wenige Minuten
hanbelte. — Sor bem SlppeKationggericht würbe biefer
abweifenbe ©ntfeßeib mit benfelben SJtotiben beftätigt.

©ägereibranb Orlenbach (Sem). 3n ber Stacht bom
18./19. Slpril brannte bag ©ägereigebäube ber Slftien»
gefeKfdjaft für §olzinbuftrie in ©rienbach gänzlich nieber.

Snhaber begfelben war g. fR 0 h r in ffirlenbacp. SIKeg

war in ber ©chweigerifchen Käufer» unb SOtobiliar»
SerficherungggefeKßhaft wie folgt berfichert: @ägerei=
gebäube mit 5Dtaßhinenl)aug für 10,800 gr., bie SDta*

feinen für 10,920 gr., ein Jpolzßhopf für 3500 gr.,
SOtobiliar, $o!z= unb ßabenborräte für 64,917 granten.
©prißen waren neun auf bem pia|e.

©cfjlofjmiite ©räplang (©rapa lunga langer geig),
gm Snferatenteil beg „©arganferlänberg" wirb bie
ZWifchen SBaQenftabt unb glumg auf ftolzem gelfen
tronenbe Surgruitie „©räplang" zu freiem Sertaufe aug=
gefchrieben. ©räplartg, beren erfte ©puren waljrfcheinliih
in ben Sömerzeiten zu finben finb, hut infofern eine ge=

fchichtliçhe Sebeutung, alg bag ehemalige tecïe Schloß
im Sefiße beg erften fchweizerifchen ©l^oniften Slegibiug
ïfchubi war, weicher auch &ort geittoeilig fein 3)omiziI
aufgefchlagen hutte. 3n ber SJJitte beg borigen Saßr*
hunbertg würbe bag Schloß feineg 3)acheg beraubt, bag
ÜRauerwert ben Unbilben ben SJitterung fomit preig=
gegeben unb heute ragen aitg bem gnnern ftarte Suchen
in bie Suft unb biäjteg ©efträuch bebeett bie ehemalg
fo belebten ©chloßhöfe.

25ic öfterreichifclje Stanalborlage ift nun fertiggeftellt.
©eplant finb ein 3)onau=Dber»SîanaI unb ein SDonau*

ÜJtolbau=Äanal, fowie eine Serbinbung ber Ober mit
ber ©Ibe unb ber SBeichfel. 3)er Sau foil 1904 beginnen.
Sig 1910 foKen 200 SDtiKionen fronen bermenbet unb
beg weitern jährlich 16,5 SDtiKionen ber Regierung zur
Serfügung gefteKt werben.

©egen bie golgett bcS Saufchwiitbelg für ba8 Sau-
gewerbe. 35er britte öfterreichifche ©täbtetag hut nach
einem bezüglichen Seferate bon Saumeifter unb ©tabt»
rat 3a|te einftimmig folgenbe Sefolution zum Seßhluffe
erhoben :

1. @g wirb an aKe tompetenten Seßörben bie 5luf=
forberung gerichtet, ber fchwinbelhaften Sauthätigteit
burch We ftrengfte §anbhabung ber beftehenben gefeß»

liehen Sorfchriften entgegenzutreten.
2. @g wirb an bie l. t. Regierung, fowie an bie

Soltgbertretung bie Slufforberung gerichtet, ben gorber=
ungen ber Sauhanbwerter für ihre zur .jperftellung eineg
Sauwerteg in Slnfpruch genommenenen SBertleiftungen
einen gefe|Ii^en unb burch Vertrag unberlierbaren
fiautiongpfanbrechtgtitel an bem Sauwerte im Sßege ber

©efeßgebung einzuräumen.
2ßa8 eine SBette bermag (Slug Slmeritan üftachinift

Str. 13, 1901.) gn Patterfon St. S. Würbe eine 3i«tmer=
wertftätte bon 80 guß ßänge unb 50 guß Sreite mit
2 ©tagen in 472 ©tunben nufgefteKt, fertig zum Se=

Ziehen. 3)ag SRaterial war zurebßt gelegt unb 75 SO^tann

Oerrichteten bag SBerf. Patterfon ift in Sinteriîa F. L. M.

Preiêauêftfireibett. 35ie „35eutf<he 5Eapezierer=3tg."
hat ein preigaugßhreiben erlaffen, in welchem fie bie

Üünftler, ^unfthanbwerter unb gachleute im gn= unb
Sluglanb zum Söettbewerb einlabet. @g werben ing=

gefamt 2000 SJtt. für 15 farbige Original @ntwürfe
bon Snterieurg, ©inzelbetorationen unb Polfter^
möbel--Slrrangementg auggefchrieben. 35ie augfüßr«
liehen Sebingungen fenbet ber Serlag ber 3)eutfchen
$apezierer=3eitung (Setg unb ©chjoch) tu Serlin, ©chiliing=
ftraße 30.

î)ie ©piritugloîontobile. Sin ber SerboKfommnung
ber ©piritugmotoren ift in ben legten gatjren mit außer»
gewöhnlicher ©nergie gearbeitet worben, unb eg ift
bementfprechenb auch gelungen, bie Senzinmotorenton»
ftruttionen foweit abzuänbern, baß fie fich anftanbglog
mit ©piritug betreiben laffen. @0 gab ein ©piritug»
motorwagen auf ber SBettfahrt Parig=pielan am 7. Stob,
ein recht guteg ©rgebntg auch im Sergleich mit ben
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Photographien in natürlichen Farben. Herr Adolf
Gurtner in Bern hat laut „Bund" die Erfindung
gemacht, Photographien in natürlichen Farben herzu-
stellen und zwar so, daß nur eine Platte zur Auf-
nähme nötig ist. Diese hochwichtige Erfindung wird
eine vollständige Umwälzung in der Photographie her-
vorrufen. Am 30.. d. M. wird der Erfinder feine Pro-
dukte der bernischen photographischen Gesellschaft zum
ersten Male vorweisen.

Die schweizerische aeronautische Gesellschaft Zürich
stellt fest, daß es bei der Probefahrt des Suter'schen
Luftschisfes inArbon gelungen sei, völlig im rechten
Winkel zum Winde zu fahren. Sie erklärt sich von
dem Resultate der Fahrt vollständig befriedigt. Ohne
ausgezeichnete Wirkung der Schraube wäre das Fahr-
zeug durch den Nordostwind schon bei Arbon ans Land
getrieben worden und hätte man das 2000 m entfernte
Steinach nie erreicht. Die Gesellschaft nimmt sofort
den Bau eines zweiten Fahrzeuges in Aussicht, bei

welchem die am 19. April gemachten Erfahrungen in
Form von bedeutenden Verbesserungen und Verein-
fachungen nutzbar gemacht werden sollen.

Neue Glasfabrik. Die Aktiengesellschaft Clarahütte
in Bülach beabsichtigt, daselbst eine neue Glasfabrik zu
errichten.

(Zompsgnis fpgnygiso tiu (Zar sörogsne, pgrk. Dieses
Unternehmen (Aktienkapital 2,5 Millionen Franken)
emittiert hauptsächlich an Plätzen der französischen
Schweiz ein öprozentiges Anleihen von 500,000 Fr.
in Obligationen à 250 Fr., rückzahlbar innert dreißig
Jahren durch Verlosung. Die Obligationen sollen an
der Genfer Börse kotiert werden.

Die Rheinbrückenfrage Koblenz oder Zurzach kommt
im künftigen September im badischen Landtag in Karls-
ruhe zur endgültigen Entscheidung.

Ein Haftpflichtfall. Ein belehrender Fall wurde
kürzlich von den Basler Gerichten behandelt, indem der

Verletzte wegen Selbstverschuldens gänzlich abgewiesen
wurde.

Z. erlitt in einer elektrischen Werkstätte beim Wischen
einer Dynamomaschine einen Unfall, indem die Putz-
fäden, deren er sich bediente, von dem Luftzug, den der
Collector erzeugte, erfaßt und die Hand nachgezogen
wurde. Das Resultat war Zermalmung des Zeige-
fingers der linken Hand. Der Verletzte forderte nun
eine Entschädigung von 2734 Franken, die aber vom
Prinzipal wegen Selbstverschuldens zurückgewiesen wurde.
Das Civilgericht stellte sich auf den gleichen Standpunkt
und begründete sein Urteil auf folgende Erwägungen:
Als Z. zu putzen anfing, war der Motor noch nicht
ganz zum Stillstand gebracht worden, was als eine

grobe Selbstgefährdung zu betrachten ist. Der Kläger
war mit der Maschine vertraut, wußte also, wie leicht
das Wischen bei gehender Maschine die ganze Hand in
das Räderwerk hineinziehen konnte. Abstumpfung gegen
die Gefahr durch Gewöhnung sei kein Freibrief gegen
jede Nachlässigkeit und die Handlungsweise des Z. sei

um so weniger zu entschuldigen, als ein früherer Unfall
ihn zu besonderer Vorsicht hätte veranlassen sollen. Der
Kläger hätte den Stillstand des Motors abwarten
sollen und es lag kein Grund vor, besonders eilig zum
Putzen zu gehen, da es sich nur um wenige Minuten
handelte. — Vor dem Appellationsgericht wurde dieser
abweisende Entscheid mit denselben Motiven bestätigt.

Sägereibrand Erlenbach (Bern). In der Nacht vom
18./19. April brannte das Sägereigebäude der Aktien-
gesellschaft für Holzindustrie in Erlenbach gänzlich nieder.

Inhaber desselben war F.Rohr in Erlenbach. Alles
war in der Schweizerischen Häuser- und Mobiliar-
Versicherungsgesellschaft wie folgt versichert: Sägerei-
gebäude mit Maschinenhaus für 10,800 Fr., die Ma-
schinen für 10,920 Fr., ein Holzschopf für 3500 Fr.,
Mobiliar, Holz- und Ladenvorräte für 64,917 Franken.
Spritzen waren neun auf dem Platze.

Schloßruiue Gräplang (Crapa lunga ---- langer Fels).
Im Inseratenteil des „Sarganserländers" wird die
zwischen Wallenstadt und Flums auf stolzem Felsen
tronende Burgruine „Gräplang" zu freiem Verkaufe aus-
geschrieben. Gräplang, deren erste Spuren wahrscheinlich
in den Römerzeiten zu finden sind, hat insofern eine ge-
schichtliche Bedeutung, als das ehemalige kecke Schloß
im Besitze des ersten schweizerischen Chronisten Aegidius
Tschudi war, welcher auch dort zeitweilig sein Domizil
aufgeschlagen hatte. In der Mitte des vorigen Jahr-
Hunderts wurde das Schloß seines Daches beraubt, das
Mauerwerk den Unbilden den Witterung somit preis-
gegeben und heute ragen aus dem Innern starke Buchen
in die Luft und dichtes Gesträuch bedeckt die ehemals
so belebten Schloßhöfe.

Die österreichische Kanalvorlage ist nun fertiggestellt.
Geplant sind ein Donau-Oder-Kanal und ein Donau-
Moldau-Kanal, sowie eine Verbindung der Oder mit
der Elbe und der Weichsel. Der Bau soll 1904 beginnen.
Bis 1910 sollen 200 Millionen Kronen verwendet und
des weitern jährlich 16,5 Millionen der Regierung zur
Verfügung gestellt werden.

Gegen die Folgen des Bauschwindels für das Bau-
gewerbe. Der dritte österreichische Städtetag hat nach
einem bezüglichen Referate von Baumeister und Stadt-
rat Jatzke einstimmig folgende Resolution zum Beschlusse
erhoben:

1. Es wird an alle kompetenten Behörden die Aus-
forderung gerichtet, der schwindelhaften Bauthätigkeit
durch die strengste Handhabung der bestehenden gesetz-

lichen Vorschriften entgegenzutreten.
2. Es wird an die k. k. Regierung, sowie an die

Volksvertretung die Aufforderung gerichtet, den Forder-
ungen der Bauhandwerker für ihre zur Herstellung eines
Bauwerkes in Anspruch genommenenen Werkleistungen
einen gesetzlichen und durch Vertrag unverlierbaren
Kautionspfandrechtstitel an dem Bauwerke im Wege der
Gesetzgebung einzuräumen.

Was eine Wette vermag! (Aus Amerikan Machinist
Nr. 13, 1901.) In Patterson N. I. wurde eine Zimmer-
werkstätte von 80 Fuß Länge und 50 Fuß Breite mit
2 Etagen in 4^2 Stunden aufgestellt, fertig zum Be-
ziehen. Das Material war zurecht gelegt und 75 Mann
verrichteten das Werk. Patterson ist in Amerika! 1?. 1^. N.

Preisausschreiben. Die „Deutsche Tapezierer-Ztg."
hat ein Preisausschreiben erlassen, in welchem sie die

Künstler, Kunsthandwerker und Fachleute im In- und
Ausland zum Wettbewerb einladet. Es werden ins-
gesamt 2000 Mk. für 15 farbige Original-Entwürfe
von Interieurs, Einzeldekorationen und Polster-
möbel-Arrangements ausgeschrieben. Die ausführ-
lichen Bedingungen sendet der Verlag der Deutschen
Tapezierer-Zeitung (Berg und Schoch) in Berlin, Schilling-
straße 30.

Die Spirituslokomobile. An der Vervollkommnung
der Spiritusmotoren ist in den letzten Jahren mit außer-
gewöhnlicher Energie gearbeitet worden, und es ist
dementsprechend auch gelungen, die Benzinmotorenkon-
struktionen soweit abzuändern, daß sie sich anstandslos
mit Spiritus betreiben lassen. So gab ein Spiritus-
Motorwagen auf der Wettfahrt Paris-Plelan am 7. Nov.
ein recht gutes Ergebnis auch im Vergleich mit den
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S3enginwagen. Sßon befonberer SÖBic^tigteit ift inbeffen
bie S3erwenbuttg gu motorifchen Sweden für feine ^Srobu®

jenten felbft, bie Sanbwirte, unb eS tjaBert fid) bie

93eftrebungen hauptfädjlid) baljingericbtet, 33obenbearbei®

turtgS® unb ©mtemafchineu mit ©pirituSlofomobilen
Betreiben gu tonnen. Söie bie berliner „Sed)nifd)e
9tunbfd)au" nun jüngft mitteilt, ïjat fidj nach biefet
Stidjtung bie neue ©pirituSlofomobile ber berliner
SJtotorfaljrgeug® unb üfiotorenfabrif ausgezeichnet be®

währt, ein gewöhnlicher 33ierta!tmotor, beffen fêûljlung
mittels SSafferöerbampfung erfolgt. Sïadj bem Gutachten
ber SanbwirtfdjaftSfammer für bie ißroüing Sadjfen
Beträgt ber ©pirituSberöraud) nur 0,443 Kilogramm
für bie fßferbefraftftunbe. SaS würbe gegenwärtig ben

©pirituSbetrieb billiger als ben Sampfbetrieb erfc^einen

laffen; bie $ferbefraft mürbe fich auch hödjftenS etwa
10 Pfennige pro ©tunbe fteOen, wogu nod) bie geringen
Soften für ©chmiermaterial fommen. @S wirb in bem

@utad)ten nod) BefonberS fferborgehoben, bah ber nomi®
neCC 6= Bis 8pferbige ©pirituSmotor Slltmann im ftanbe
ift, feine Seiftung bis auf 12,88 fßferbeftärfen gu erhöhen,
^ebenfalls barf man ben ©pirituSmotor borläufig als
gleichberechtigte ®raftmafd)ine neben 93enginmotor unb
Sampflofomobile einreihen.

|iu'l>rurtnftvtd)c fiiv frudjtr iîiiumc.
Fn Färbereien, î)(eid)ereien, Sïppreturanftalten k.,

wo ©ifen ftets bem läftigen SBafferbampf ausgefegt ift,
erforbert baSfelbe fchon beim ïteuanlegen einen fach»

gemäh unb forgfäitig ausgeführten SRoftfdmhanftrid).
3n neuerer 8^t fommen baffer berfdjiebene fRoftfchuh®
färben in ben (panbel, bon benen bie meiften ihre Sßitfung
auch nid)t berfeljlen, wenn fie richtig gur Slnwenbung
fommen. @S ift wohl genügenb befannt, bah bie befte
fRoftfdmhfarbe unter Umftänbcn fchlechte ©rgebniffe er®

geben fann, wenn fie nicht borfchriftSmäfsig auf bie gu
fd)ü|enben ©ifenteile aufgetragen wirb, fßor allem barf
nur roftfreieS ©ifen geftridfen werben. Stuf welche
SBeife eine Steinigung beSfelben bon fRoftübergug ftatt=
finben fann, ift bon ben örtlichen SBerljältrtiffen, bon
ber Fwwn Ber betreffeuben ©egenftänbe unb bon ber
SSerbreitung beS.fRoftanfafseS abhängig. SaS ©ntfernen
beS fRofteS fann auf medjanifchem SBege mittels Slb®

bürften, ferner mittels Slbreiben mit StimSftein ober
auch Burch Slbbeigen erfolgen. SaS leptere Verfahren
foHte nur bann ftattfinben, wenn eine anbere Slrt
Steinigung nictjt möglich ift. SUS weitere SSocfchrift gilt,
wie in ber „SOtündj. S3augtg." herborgehoben wirb, nur
gang trodeneS ©ifen ftreidjen laffen, unb ift bieS and)
bei jebem wieberholten Slnftrich genau gu Beobachten.
SUS erfter Slnftrid) auf ©ifen eignet fich ein folcher bon
heilem Seinölfirnis, welcher burdjweg gleichmäßig auf®

gutragen ift, bamit alle ©teilen gut bebedt werben.
Sluf tiefen Uebergug fommt (bei Steuanlagen fdjon bor
bem 8ufattimenmontieren) ei" reiner Sfteunigeanftrid)
in Seinölfirnis, ©obann folgen in gwifchenräumen bon
fedfS bis acht Sagen gwei bis brei fÇarbenanftrict)e, unb
eS ift ftets baraùf gu achten, bah jeöer Slnftrid) bofl®
fommen trodeh ift, bebor ber nädjfte erfolgt. Sie gur
SSerwenbung fommenbe, feingeriebene Delfarbe ift mit
geeignetem pnfel "gut gu berarbeiten, fo bah 93lafert=

bilbung gänglich auSgefdjloffen ift. Oft fommt es bor,
bah ©ifenfonftruftionen bon Saglöhnern angeftriçhen
werben, ohne bah Bie Arbeiten bon ©adjberftänbigen
nadigefehen würben. Sßirb fid) bann nach furger $eit
Stoftanfah bon berfdjiebenen ©teilen aus berbreiten, fo
wirb natürlich bie fonft als gut empfohlene Stoftfdjmh*
färbe als nicht gwedentfprechenb begeidjnet. @S empfiehlt
fich, folcEje Irbeiten ftets gefdhulten Slnftreichern unb

nicht unerfahrenen Seuten gu übertragen. Stach Bern

©runbieren finb Stiffe, Söcher ober Fefjlftetlen im ©ifen
mit ®itt aus ^Bleimennige in Seinölfirnis gu bestreichen
unb nad) bem ffirlfärten wieber anguftreidjen. Sie Sin®

ftrichfarbe foil fich gut ftreichen laffen, foil gut beden
unb barf Weber Sengin nod) fonftige $of)lenwafferftoffe
enthalten. Flüff'flrS ©iffatib als Srodenmittel angu®
wenben, ift gänglich gu berwerfen. SSaS bie Slnftridj*
färbe felbft anbelangt, fo fann man fich foldje bon Slei»
mennige in gutem Seinölfirnis felbft herfteöen unb eS

wirb biefe SDtifdjung bei Seachtung oben angeführter
fünfte einen guten unb bauerhaften Slnftrid) für ©ifen,
welches im Freien ober an feuchten Orten liegt, ergeben.

©in geeigneter Slnftrid) für ©ifen, welcher ben feucht®

warmen Sßafferbämpfen mit ©rfolg mieberfteht, ift auch
nach Ber „SBerfmeifter®8tg." burd) nadjbenannteSJtifchung
gu ergielen: 3n 100 Seilen Söaffer werben 10 Seile
ungebleichter ©djellad unb 3 Seile Soraj in einem
lupfernen ßeffel fo lange erhifet, begw. gefocht, bis alles
eine gleichförmige Flüffigfeit geworben ift. Sann Be®

bedt man ben Steffel unb füllt bie erfaltete Flüfftgfeit
auf Flufdieti; Welche gut berfdßloffen fein müffen. SBiH

man einen Slnftrich bornehmen, fo müffen bor allen
Singen bie ©ifenteile gut gereinigt unb troden fein,
bann nimmt man gu gleichen Seilen bid angeriebene
Delfarbe hiuju unb berührt biefe ©ubftangen recht innig
fo lange, bis alles eine recht gleichmäßige, gum Streichen
geeignete Flüffigfeit geworben ift. Son biefer SJlifdjung
werben 2 Seile mit 1 Seil ber oben genannten ©djeßad®
mifchung innig berrührt. @S ift jebod) anguraten, bah
bei febem borgunehmenben Slnftrich bie Delfarbe erft
bann mit ber ©cheßadmifchung berbunben wirb, wenn
ber Slnftrid) beginnen foil. Slufjerbem ift eS erforberlid),
bah Bie borrätigen SJtifchungen in luftbid)t berfchloffenen
Flcifdien, Söpfen ober trügen aufbewahrt werben, ober
aber man flieht gur Sicherheit auf bie Delfarbe etwas
reines Sßaffer, um ein ©introdnen gu bermeiben.

Ferner wirb als borgüglidjer Slnftrich für bor®

genannte ßwede ©raphitfarbe empfohlen, welche aus
einer SJtifchung bon ©raphit in Seinöl befteßt. Ser
©raphit wirb pulberifiert unb mit gutem, gelochtem
Seinöl betrieben, unb bon biefer ffltifchung 0,5 kg mit
1 Siter Seinöl berbünnt. ©twaS ©iffatib ift hin§ugu=®

fügen. Sie gu ftreichenben ©ifenteile müffen felbftber®
ftänblich bor bem Slnftreichen bort ©chmuh unb iRoft
forgfäitig gereinigt werben, ©raphit wirb rneber bon
§ihë, noch bon Äälte angegriffen unb leiftet gegen
©äureeinwirfungen guten iffiiberftanb.

(„Sabifdje SaugewerfS=8tg'")

hur bic
gfrogett»

NB. ttttb derben
unter btefe iKubrit aufeettomnun.

54, @in tiidjticjcr med), ©^reiner tüünfdpt eine Vertretung bon
Sparqueteric gu übernehmen. Sffieldje leiftungäfahige fjabrtf mürbe
mit gragcfteüer in Ünterhanblung treten, fter fofort?

55. Stuf meldte Strt fann man aus ©tcin(ol)lenfie8 unb ®@taub
VriquetS gleid) benjenigen, bie man auf ben ßofomotiben berbrennt,
fabrtjieren unb mas für ein Vinbemittet mirb bermenbet?

50. äßer liefert iffialbhäntmer, Vrennftempel unb Stempel jum
Beidjnett bon SBertjeugen aus ©ifen unb Stahl Offerten an 3»nb=
hölgdpen® unb ©chiefertafelnfabrtf grätigen, Samblp u. SJlofer.

57. ffann mir einer ber freunbl. ßefer fagen, mo man leicht®

fliiffigeS ©chlaglot gum Söten bon ffupfer unb Vieffing erhält?
58. Stßelcber §olglieferant ift in ber finge, cirfa 2500 iïïïeter

Vunb (SipSlatten unb 700 ÜKeter Vitnb SOacfjlatten auf Sleub.auten
in Qürid), ©tärfen 2'/s—3 om breit, 1 cm bief, 5Dad)latten 5 auf
3 om ftarf, unb gu melcpem Sßretfe gu liefern Offerten unter Sir. 58
beförbert bie ©ppebitton.

59. gier ein tamtn eines SffiohnhaufeS, mit einer auf 4 Pfeilern
rupenben platte bebedt, bas geitmeife bei ftarfem 2Binb ober ©onnen®
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Benzinwagen. Von besonderer Wichtigkeit ist indessen
die Verwendung zu motorischen Zwecken für seine Produ-
zenten selbst, die Landwirte, und es haben sich die

Bestrebungen hauptsächlich dahingerichtet, Bodenbearbei-
tungs- und Erntemaschinen mit Spirituslokomobilen
betreiben zu können. Wie die Berliner „Technische
Rundschau" nun jüngst mitteilt, hat sich nach dieser

Richtung die neue Spirituslokomobile der Berliner
Motorfahrzeug- und Motorenfabrik ausgezeichnet be-

währt, ein gewöhnlicher Viertaktmotor, dessen Kühlung
mittels Wasserverdampfung erfolgt. Nach dem Gutachten
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen
beträgt der Spiritusverbrauch nur 0,443 Kilogramm
für die Pferdekraftstunde. Das würde gegenwärtig den

Spiritusbetrieb billiger als den Dampfbetrieb erscheinen
lassen; die Pferdekraft würde sich auch höchstens etwa
10 Pfennige pro Stunde stellen, wozu noch die geringen
Kosten für Schmiermaterial kommen. Es wird in dem

Gutachten noch besonders hervorgehoben, daß der nomi-
nell 6- bis 8pferdige Spiritusmotor Altmann im stände
ist, seine Leistung bis auf 12,88 Pferdestärken zu erhöhen.
Jedenfalls darf man den Spiritusmotor vorläufig als
gleichberechtigte Kraftmaschine neben Benzinmotor und
Dampflokomobile einreihen.

FaàtmnAviche Mv feuchte Räume.
In Färbereien, Bleichereien, Appreturanstalten n-.,

wo Eisen stets dem lästigen Wasserdampf ausgesetzt ist,
erfordert dasselbe schon beim Neuanlegen einen sach-

gemäß und sorgfältig ausgeführten Rostschutzanstrich.

In neuerer Zeit kommen daher verschiedene Rostschutz-
färben in den Handel, von denen die meisten ihre Wirkung
auch nicht verfehlen, wenn sie richtig zur Anwendung
kommen. Es ist wohl genügend bekannt, daß die beste

Rostschutzfarbe unter Umständen schlechte Ergebnisse er-
geben kann, wenn sie nicht vorschriftsmäßig auf die zu
schützenden Eisenteile aufgetragen wird. Vor allem darf
nur rostfreies Eisen gestrichen werden. Auf welche
Weise eine Reinigung desselben von Rostüberzug statt-
finden kann, ist von den örtlichen Verhältnissen, von
der Form der betreffenden Gegenstände und von der
Verbreitung des Rostansatzes abhängig. Das Entfernen
des Rostes kann auf mechanischem Wege mittels Ab-
bürsten, ferner mittels Abreiben mit Bimsstein oder
auch durch Abbeizen erfolgen. Das letztere Verfahren
sollte nur dann stattfinden, wenn eine andere Art
Reinigung nicht möglich ist. Als weitere Vorschrift gilt,
wie in der „Münch. Bauztg." hervorgehoben wird, nur
ganz trockenes Eisen streichen lassen, und ist dies auch
bei jedem wiederholten Anstrich genau zu beobachten.
Als erster Anstrich auf Eisen eignet sich ein solcher von
heißem Leinölfirnis, welcher durchweg gleichmäßig aus-
zutragen ist, damit alle Stellen gut bedeckt werden.
Aus diesen Ueberzug kommt (bei Neuanlagen schon vor
dem Zusammenmontieren) ein reiner Mennigeanstrich
in Leinölfirnis. Sodann folgen in Zwischenräumen von
sechs bis acht Tagen zwei bis drei Farbenanstriche, und
es ist stets daraus zu achten, daß jeder Anstrich voll-
kommen trocken ist, bevor der nächste ersolgt. Die zur
Verwendung kommende, feingeriebene Oelfarbe ist mit
geeignetem Pinsel 'gut zu verarbeiten, so daß Blasen-
bildung gänzlich ausgeschlossen ist. Ost kommt es vor,
daß ganze Eisenkonstruktionen von Taglöhnern angestrichen
werden, ohne daß die Arbeiten von Sachverständigen
nachgesehen wurden. Wird sich dann nach kurzer Zeit
Rostansatz von verschiedenen Stellen aus verbreiten, so

wird natürlich die sonst als gut empfohlene Rostschutz-
färbe als nicht zweckentsprechend bezeichnet. Es empfiehlt
sich, solche Arbeiten stets geschulten Anstreichern und

nicht unerfahrenen Leuten zu übertragen. Nach dem
Grundieren sind Risse, Löcher oder Fehlstellen im Eisen
mit Kitt aus Bleimennige in Leinölfirnis zu verstreichen
und nach dem Erhärten wieder anzustreichen. Die An-
strichfarbe soll sich gut streichen lassen, soll gut decken

und darf weder Benzin noch sonstige Kohlenwasserstoffe
enthalten. Flüssiges Sikkativ als Trockenmittel anzu-
wenden, ist gänzlich zu verwerfen. Was die Anstrich-
färbe selbst anbelangt, so kann man sich solche von Blei-
mennige in gutem Leinölfirnis selbst herstellen und es
wird diese Mischung bei Beachtung oben angeführter
Punkte einen guten und dauerhaften Anstrich für Eisen,
welches im Freien oder an feuchten Orten liegt, ergeben.

Ein geeigneter Anstrich für Eisen, welcher den feucht-
warmen Wasserdämpfen mit Erfolg wiedersteht, ist auch
nach der „Werkmeister-Ztg." durch nachbenannte Mischung
zu erzielen: In 100 Teilen Wasser werden 10 Teile
ungebleichter Schellack und 3 Teile Borax in einem
kupfernen Kessel so lange erhitzt, bezw. gekocht, bis alles
eine gleichförmige Flüssigkeit geworden ist. Dann be-
deckt man den Kessel und füllt die erkaltete Flüssigkeit
auf Flaschen, welche gut verschlossen sein müssen. Will
man einen Anstrich vornehmen, so müssen vor allen
Dingen die Eisenteile gut gereinigt und trocken sein,
dann nimmt man zu gleichen Teilen dick angeriebene
Oelfarbe hinzu und berührt diese Substanzen recht innig
so lange, bis alles eine recht gleichmäßige, zum Streichen
geeignete Flüssigkeit geworden ist. Von dieser Mischung
werden 2 Teile mit 1 Teil der oben genannten Schellack-
Mischung innig verrührt. Es ist jedoch anzuraten, daß
bei jedem vorzunehmenden Anstrich die Oelfarbe erst
dann mit der Schellackmischung verbunden wird, wenn
der Anstrich beginnen soll. Außerdem ist es erforderlich,
daß die vorrätigen Mischungen in luftdicht verschlossenen
Flaschen, Töpfen oder Krügen aufbewahrt werden, oder
aber man gießt zur Sicherheit auf die Oelfarbe etwas
reines Wasser, um ein Eintrocknen zu vermeiden.

Ferner wird als vorzüglicher Anstrich für vor-
genannte Zwecke Graphitfarbe empfohlen, welche aus
einer Mischung von Graphit in Leinöl besteht. Der
Graphit wird pulverisiert und mit gutem, gekochtem
Leinöl verrieben, und von dieser Mischung 0,5 kx mit
1 Liter Leinöl verdünnt. Etwas Sikkativ ist hinzuzu-
fügen. Die zu streichenden Eisenteile müssen selbstver-
ständlich vor dem Anstreichen von Schmutz und Rost
sorgfältig gereinigt werden. Graphit wird weder von
Hitze, noch von Kälte angegriffen und leistet gegen
Säureeinwirkungen guten Widerstand.

(„Badische Baugewerks-Ztg'")

Aus der Praxis — Kur die Praxis.
Fragen.

US. Verkaufs-. Tausch- unk Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

84. Ein tüchtiger mech. Schreiner wünscht eine Vertretung von
Parqueterie zu übernehmen. Welche leistungsfähige Fabrik würde
mit Fragesteller in Unterhandlung treten, per sofort?

55. Auf welche Art kann man aus Steinkohlenkies und -Staub
Briquets gleich denjenigen, die man auf den Lokomotiven verbrennt,
fabrizieren und was für ein Bindemittel wird verwendet?

8Ü. Wer liefert Waldhämmer, Brennstempel und Stempel zum
Zeichnen von Werkzeugen ans Eisen und Stahl? Offerten an Zünd-
Hölzchen- und Schiefertafelnfabrik Frutigen, Kambly u. Moser.

57. Kann mir einer der freundl. Leser sagen, wo man leicht-
flüssiges Schlaglot zum Löten von Kupfer und Messing erhält?

5«. Welcher Holzlieferant ist in der Lage, cirka 2500 Meter
Bund Gipslatten und 700 Meter Bund Dachlattcn auf Neubauten
in Zürich, Stärken 2'/-—3 «m breit, 1 om dick, Dachiatten 5 auf
3 om stark, und zu welchem Preise zu liefern? Offerten unter Nr. 58
befördert die Expeditton.

5S. Für ein Kamin eines Wohnhauses, mit einer auf 4 Pfeilern
ruhenden Platte bedeckt, das zeitweise bei starkem Wind oder Sonnen-
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